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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Rro . Sonntag , den 17 . Dez . 1815 «

Dänemark .
Nach einem Schreiben aus Kopenhagen vow 7 . d .

hieß es , daß den Einwohnern der Herzogtümer , die
durch die Gegenwart des Feindes gelitten haben , die
Steuern für das Jahr 1814 in so weit erlassen werden
sollen , daß die Regierung darauf Verzicht leistet , und
die Kriegsschäden damit ausgeglichen werden . Für den
Belauf der Steuer des Jahrs 1814 werben Bons aus¬
gestellt , welche an diejenigen , die gelitten haben , ver¬
teilt werden , damit sie ihre Rükständ ablragen , oder
wenn ihre Forderungen den Belauf der zu entrichtenden
Steuer überschreitet , die Bons an diejenigen verkaufen
können , welche noch rükständige Steuern zu entrich¬
ten haben . Der König leistet auf diese Werse auf eine
ganze Steuer von 1814 Verzicht , und diejenigen Ge¬
genden , welche am meisten gelitten , erhalten Entschä¬
digung .

Frankreich .
In der Sitzung der Kammer der Deputirten am u . d .

stattete Hr . de Larante im Namen der zur Untersuchung
des Gesezcntwurfs über die Erhebung der Steuern im
I . 18x6 beauftragten Kommission einen beitretenden Be¬
richt ab . Die Berathung über diesen Vorschlag wurde
auf den 13 . d . verwiesen . Hr . Bloudel d' Aubers Und
Hr . Beugnot statteten in der Folae gleichfalls beitretende
Berichte , elfterer über den die Stadt Montbelliard w .
betreffenden Gesezcntwurf , und lezterer über die durch
de ! Friedensschluß nölhig gewordenen neuen Renten - Ein -
schreibungcn , ab . In der nämlichen Sitzung wurde
der die ausgewanderken Kolonisten von Sk . Domingo
betreffende Gesezentwurf mit 262 gegen 3 Stimmen an¬
genommen .

Nach Pariser Blättern vom 12 . d . war der König
seit einigen Laaen nicht ausqefahrcn . Die Herzogin von
Angouleine machte am 10 d . einen Spazierritt in dem
Gehölze von Boulogne . Um 1 Uhr Nachmittags begab
sich der Herzog von Richelieu nach dem Schlosse , und
arbeitete mir dem König bis 3 Uhr .

Fortsetzung der Friedensurkunden . Tarif , alsBei -
kage zu der Konvention in Bezug auf Besetzung einer
militärischen Linie in Frankreich durch eine verbündete
Armee , I . Proviant Fourrage . Quartier ,
Heizung . Gewöhnliche Portion des Gemeinen : Zwei
Pfund schwer Gew ' cht gemischtes Brod , oder i ^ Mcht ,
oder 2 -5 Zwiebak . Ein Viertelpfund Grütze , oder Reis ,

oder | feines Waizenmehl , Erbsen oder Linsen , oder &
Kartoffeln , Mohrrüben , Stekrüben oder anderes frisches
Gemüse . Ein halb Pfund frischesFieisch , oder ^ Spck .
Ein Zehntel - Liler Brandlweln , oder 5 Liter Wein ,
oder 1 Liter Bier . Ein Dreißigstel - Pfund Salz . 1 ) Falls
die Truppen bei den Einwohnern einquarlirt sind , dür¬
fen sie Feuer und Licht mitgenießen . In den Kasernen '
soll da- Brenn - und Küchenholz , desgleichen Licht inden -
Slubcn und Gängen nach den Lokalitäten dem Bedarf ge¬
mäß geliefert werden ; dasselbe soll in den Wachthäusern ge¬
schehen . 2 ) Die Surrogate werden nicht nach Gefallen der
Truppen , sondern nach den Umstanden verabreicht . Man
wird trachten , nach den Jahreszeiten Abwechslung in die
Kost zu bringen , sich jedoch so viel als möglich an tro¬
ckene Gemüse halten . Spek kann nur gegeben werden ,
wenn die Truppen es auch zufrieden sind. 3) Mehl
zum Brode darf den Truppen nur mit ihrer Einwilli¬
gung geliefert werden , und dann muß das nöthige Holz ,
um das Brod zu backen , dazu gegeben werden . Zw >c -
bak wird nur auf dem Marsche , oder in dringenden Fäl¬
len , oder zu Kompletirung des Restrvevorraths von io -
Tagen gegeben , mit welchem die Truppen in ihren Am -
bulancen versehen seyn müssen. Diese Kompletirung wird
ausser der täglichen Verpflegung verabreicht . UebrigenS
ist zur Versicherung einer genauen Verproviantirung aus -^
gemacht , daß binnen 2 Monaten die Magazine so ein - '
gerichtet werden sollen , daß , mit Ausnahme des Flei¬
sches , immer ein Vorrath von Proviant und Fourrage
auf 14 Tage , unter Aufsicht der französ . Magazinve »-
walter , vorhanden sey . Die Administrationen der Ar¬
meekorps haben das Recht , wenn sie es für nöthig hat¬
ten , diesen Vorrath zu untersuchen . 4) Alles Fleisch
wird geschlachtet geliefert , ohne die Köpfe , Füße , Lun¬
ge , Leber und andere Eingeweide darunter zu begreifen .
Wenn man mit Einwilligung der Truppen das Schlacht -'
vich lieber lebendig liefert , so soll das Gewicht davon-
nach einer billigen Schätzung , mit Inbegriff des Kopfes ,
des Unscklitts und alles dessen , was eßbar ist , bestimmt
werden . In diesem Falle bleibt die Haut den Truppen -
5 . Auf dem Marsche und bei andern Gelegenheiten , wck
der Soldat etapenmasig verpflegt wird , soll derselbe Ta -'
rif zur Grundlage dienen ; dann erhalt der Soldat seines
Portion oder ein hinlängliches Aequivalcnt zubereitet
und aufseine zwei Mahlzeiten verteilt , und in de6
Frühe einen Theil des Brod es nebst seiner PortioB
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Wrandtwein . 6) Die Empfangscheine werden von den
Regimentern , Kompagnien und Detaschemenks nach
Portionen und Nationen ausgestellt , und bei jedem Ar¬
meekorps von einer gemischten Kommission , deren Bü -
reaukosten von der französ . Regierung regulirt und be¬
zahlt werden sollen , nachgesehen und beurkundet . 7 ) Da
di« Truppen von mehreren dieser Armeen gewohnt sind,
Tabak zu rauchen , und die Soldaten nicht im Stande
sind , ihn zu den in Frankreich bestehenden sehr hohen
Preisen zu kaufen , so ist ausgemacht worden , daß die
Regimenter , Kompagnien und Detaschements monatlich
ein halbes Kilogramm Tabak für jeden gegenwärtigen
Manu verlangen können , und nur 60 .Centimen . für das
halbe Kilogramm minder guten , aber frischen Tabak ,
der in den Magazinen verkauft wird , zu bezahlen brau¬
chen . Um hierbei alle Kontrcbande zu verhüten , sollen
die Regimenter kleine Bücher erhalten , worin die abge -
liefcrten Quantitäten Tabak ausgezeichnet werden sollen .
Offizierportionen : Zwei Pfund weißes Brod . Ein Vier¬
telpfund seine Grüze oder Surrogate . Zwei Pfund Fleisch.
Eine Portion Liqueur von guter Qualität . Zwei Talg¬
lichter , von denen 8 auf das Pfund gehen. Zu Vermei¬
dung verschiedener Nachtbeile ist zu wünschen , daß dieser
Theil der Portion für sämtliche Armeekorps in Geld«
und zu einem Mittelpreiie für den Tag angeschlagen und
immer in Geld verabfolgt werde . Ueberdies ein Fünf¬
zehntel - Stere hartes Brennholz , oder nach den Lokalitä¬
ten seichtes Holz , Steinkohlen , oder Torf , nach den in
den iranzös . Reglements festgesezten Portionen . Dieser
Theil der Portion wird immer , ausser auf dem Marsche,
in Natura gegeben . In den Provinzen , wo man allge¬
mein Steinkohlen brennt , soll der Tausch zwischen H lz
und Kohlen , sowohl für die Offiziere , als die Gemei¬
nen , nach dem in der franzöf . Armee üblichen Tanfch -
tarif geschehen . .Die Sommcrration beträgt die Hälfte ,
und man rechnet 6 Wintermonate . Ueberdies Wohnung
und Betten . Die Offizierportionen werden , wie folgt ,
verabreicht . Subalternoffiziers 1 Mund - und 1 Holz¬
portion , l Zimmer von angemessener Größe , Raum
für i bis 2 Bedienten . Jnfantcriekapitäns , Ritt¬
meister und Kapitäns en seconä 2 Mund - und 2 Holz¬
portionen , 2 Zimmer , Raum fürzBedienten . Majorsz
Mund - und 3 Holzportioncn , 3 Zimmer . Raum für 3 Be¬
dienten . Obtt 'stlieutenants 4 Mund - und 3 Holzportio¬
nen , 3Zimmer,Raum für4 Bedienten . Obersten .-, Mund¬
end bHolzvortioncn , 3 Zimmer , Raum für4 Bedienten .
Wenn Majors , Oberstlieutenants oder Obersten ein Re¬
giment kommandiren , eine Mundportion , ein Zimmer ,
« ine Holzportion , Raum für einen Bedienten mehr . Gen .
Maj . /Mund - und 4Holzportionen , 4 Zimmer , Raum
-für 4 Bedienten . Genemllieinenanks 9 Mund - und 5
-Holzporcionen , 5 Zimmer , Raum für7Bedienten . Wenn
Gen . Maj . und Gen . Lieut . eine Division kommrudiren ,
«oder beim Generalstab angestellt sind , in allem eine Por¬
tion mehr . Gereräle der Kavallerie oder Infanterie , oder
Kommandanten eines Armeekorps , 12 Mundportionen .
Die Oberbefehlshaber und Korpskommandanten werden

angemessene Hotels bewohnen , die so viel als nöthig ge¬
heizt werden , i ) Die Bedienten erhalten die Porlioir
wzp die Gemeinen , aber nach dem Effektivstandc der An¬
wesenden , und nicht über die für jede Armee bestimmte
Zahl . 2) Die bei den Administrationen Angestellten unv
die Chirurgen sollen nach ihren Graden in allem den Mi¬
litärs gleichgeachtet werden . -3 ) Im Norhfalle , vorzüg¬
lich auf dem Marsche , wird man sich mit einer geringem
Anzahl von Zimmern begnügen . In den Kasernen sollen
die Quartiere nach den Umstanden und im Einverneh -
mer mit den Kommandanten regulirt werden . — Fou<-
rage . Leichte Ration . Haber £ Pariser Scheffel . Heu
10 Pfund . Sfroh 3 Pfund . Schwere Ration . Haber
i Pariser Scheffel . Heu 10 Pfund . Stroh 3 Pfund .
1 ) Die schweren Rationen werden für die Reitpferde der
Offiziere , für die Pferde der regulären sowohl leichten
als schweren Kavallerie , und für die Artillcriepferde ,
welche die Kanonen und die dazu gehörigen Munitions -
karren ziehen , verabreicht . Allcsübrige , auch die Kosa-
üanpferde erhalten leichte Rationen , den Fall ausge¬
nommen , wenn sich nach den besvndern Reglements er-
ner Armee noch Equipagen staden sollen,

"
welche die

schwere Ration zu bekommen haben . Bei Märscheu
oder Dislokationen , welche über 4 Tage dauern , erhalten
alle auf dem Marsche befindliche Pferde schwere Rationen .
2 ) Im Nothfalle können zum Ersaz für die Fourrage
6 Rationen Gerste und beim auffersten Mangel 6 Ra¬
tionen Roggen statt 8 Rationen Haber , und eine Halbs
Ration Haber für 5 Pfund Heu gegeben werden . Die¬
ses lcztere Surrogat kann von devjcnigen Truppen , bei
denen die Heuration gewöhnlich geringer als 10 Pfund
und die Haberration stärker ist , von Rechts wegen ver¬
langt werden . 3) Das Stroh wird aus .den Maaazineu
in die Ställe in den festen Plätzen geliefert , und der
Dünger bleibt den Truppen , welche ihn selbst wegneh -

,men muffen ; bei den Einwohnern liefern diese das Stroh
nach dem Tarif und benutzen den Dünger . 4) Die
Stalle werden den Remrnenlern und Kompagnie » nach
dem Effektivstande der Pferde , nebst Beleuchtung und
Plaz für die Mache , die Bagage und Fourrage angewie¬
sen . 5) Die Fourrage für Offiziere der verschiedeneu
Grade soll jeder Truppe nach ihren Organisationslisten ,wie diese vor diesem Tarif bestanden haben , und zwaxohne asten Abzug nach diesen Listen geliefert werden .
Die Ställe für die Offizierspferde werden gleichfalls nach
dem Effckiivstaude nebst Plaz für die Bagage und Four¬
rage , aber ohne Beleuchtung , angewiesen . Man wird
für das Pferd 4 Fuß in die Breite und 8 Fuß in dis
Länge rechnen. Allgemeine Bemerkung . Die
Truppen dürfen nichts über diesen Tarif hinaus fordern ,und müssen sich auf ihre Kosten alle diejenige Gegen¬
stände , die nicht darin begriffen sind , als Seite , But¬
ter , Kreide ?c . selbst kaufen . Die Städte muffen auf
ihre Kosten die Wachtstuben und Schilderhäuser zurecht
machen lassen. ( F . f. )

Am 11 . d. standen die zu Z v . h . konsolidirten Fonds
zu 58rV / und die Bankaktien zu 1040 Fr .
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Großbritannien .

Am 4 . d . beurlaubte sich der zum bnttischen Gesand¬
ten in Nordamerika ernannte Hr . Bagot bei dem Prin¬
zen Regenten .

Es ist die Brigg Redpole , welche die lezten
Depeschen aus St . Helena überbracht hat . Sie war mit
der Expedition nach St . Helena abgegangen , und batte
bei ihrer dortigen Abfahrt am 26 . Ott . den Northum -
berland , die Havana und die Zenobia zurükgelaffen .
Der Kapitän Deeman bestätigt zwar , daß Bonaparke
auf der Ueberfahrt gewöhnlich sehr heiler gewesen , versi¬
chert aber auch , daß er große Unzufriedenheit bezeigt habe,als er seinen künftigen Aufenthalt auf dem Gipfel des
Berges Longwood , wo gewöhnlich der Gouverneur wohnt ,
zu Gesicht bekommen . Er beklagte sich , daß das Hausviel zu enge sey ; die wahr « Ursache seines Widerwillens
schien aber die Lage desselben zu seyn , die von der Art
ist , daß Niemand ein - oder ausgehen kann , ohne be¬
merkt zu werden .

O e s t r e k ch .
Nack der Wiener Zeit , vom in . d . haben Se . k . k .

Ma >. unterm 26 . Nov . Ihren Staats - , Konferenz :
und geheimen Rath , bisherigen mährisch - schlesischen
Gubernialvizepräsideuten , Ritter v . Stahl , zum wirk¬
lichen Vizepräsidenten der für die neuerworbenen Pro¬
vinzen aufgestellten k. k. Zentral - Organisirungs -Hofkvm -
nnssion ernannt .

Am 9 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg
zu 3574Uso , und zu 354 zwei Monate norm ; dieKon -
venttvnsniünze stand zu 356 ^- (Abends 6 Uhr zu 354 ) .

P r e u s s e n .
Am 5 . d. erhielt der zu Berlin eingetroffene ausser¬

ordentliche Gesandte des Königs von Würtewbera , Ge -
neralmaior v . Ncuffer , seine Antriktsaukicnz bei dem
König . — Denselben Tag geruhten Sc . könial . Mai .
dem von des Königs von Schweden Maj . mit einem be -
fondcrn Aufträge nach Berlin abaeordneten Gen . v . Boye
Audienz zu cttheilen . — Der Prinz von Oranien ist
am 8 . d . früh 5 Uhr zu Berlin eingrlroffen , und in sei¬
nem Pallast abgetreten . Am nämlichen Tage zwischen
12 und 1 Uhr traf auch der Staatskanzler Fürst Har¬
denberg zu Berlin ein .

Dem Tagsblakt der Geschichte zufolge haben Se .
Maj . , um der Landwehr einen Beweis Ihrer Anerken¬
nung der im Feldzuge 1813 , 1814 und 1815 geleisteten
Dienste zu geben , beschlossen , einige Landwehr - Garde -
Bataillone zu errichten .

Nach Privatbriefen aus Berlin vom 5 . d . in der allg .
Zeitung wird Frankreich die ersten Kontributionszahlun¬
gen zuerst an Oestreich und Prcussen leisten .

In der Bremer Zeit , wird aus Minden Klage über
unfreundliches und ungestümmcs Betragen des am 28 .Nov . dastlbst und in b v Gegend eingerütten r . pommer -
schen Infanterieregiments geführt .

In Berliner Zeit , vom 9 . 0 . liest man , unter der
Aufschrift , Weibliche Krieger : Luise GrafemuZ
(geborne Esther Manuel , aus Hanau gebürtig , 30

Jahr alt , jüdischer Abkunft und Religion ) , Witkwe de«
Wachtmeisters Grafemus im Regiment Konstantin Gar -de -Uhlanen . wollte ihrem Manne , der sie und zwei Kin¬
der (ein Mädchen , jezt 10 Jahr , und einen Knaben , 8
Jahr alt ) verlassen batte , im Jahr 1813 nach Schlesien
nachziehen , entschloß sich aber in der Hülflosigkeit , wo¬rin sie sich befand , als sie Berlin erreicht hatte , selbst
Kriegsdienste zu nehmen , welches ihr um so leichter ward ,da sie in Mannskleidern reifete . Sie trat daher in das
Königsberger zweite Landwehr Uhlanenregiment , unter
dem Major v . Hermann , machte die Feldzüge 1813 und
1814 erst als Freiwilliger , zulezt als Wachtmeister mit ,wurde zweimal verwundet , bei Jüterbock , am Fuße , undin der Gegend von Metz , erhielt auf dem Marsche durch
Holland r8r4 im Armeekorps des Gen . Grafen Bülo -u
von Dennewitz Vas eiserne Kreuz , traf unvermuthet am
29 . März mit ihrem Manne (der noch immer in ruff .
Diensten stand ) bei Montmartre zusammen , verlor ihn
aber schon am folgenden Tage durch eine Kanonenkugel .Mt ehrenvollen Wunden und Auszeichnungen bedckt ,mtt den ehrenvollsten Zeugnissen des Wohlverhaltens cm -
lassen , ist sie seitdem vom Regiment abgegangen , und
kehrt nun , nach einigem Aufenthalte in Berlin , nochErfurt oder Hanau , ihrer Heimath , zu ihren Kindern
zurük .

Schweiz .
Der Graf v. Eapo d ' Jstria traf am 8 - d . in Bernein , besuchte am 9 . den Hrn . v . Fellenberg in Hefwyftübernachtete in Lenzburg , und kam am u . Mittaas in

Zürich an , von wo er am 13 . seine Rükreise über Bre¬
genz und Wien nach Petersburg fortsetzen wollte .

Zuverlässigen Nachrichten zufolge hat Ludwig XVIfL
beschlossen , die Kompagnie der 100 Schweizer noch mit
ioo Mann zu vermehren .

Nachrichten aus Basel vom 13 . d. zufolge hak Gen .
Friwont an Gen . Volkmann geschrieben , daß in Feigevon Minlsterialverhandlungen in Paris mit Niederreissenvon Gebäuden zu Hüningen , welche nicht eigentlich zum
Vertheidigunqssystem gehören , nicht fortgefahren werden
soll . Mithin werden die Kasernen nickt weiter mederge »
rissen . Sie sind aber bereits so zerstört , daß sie nicht
mehr so leicht wieder hergestellt werden können . Nachden neuesten Militärverfügungen bleiben die östreich.Truppen und Arbeiter , welche die Schleifung von Hü »
ningen vollenden sollen , im Elsaß .

Die neulich erwähnte Nachricht von Frei
'
gebung deS

Durchgangs durch Frankreich für fremde Maaren ic .
(sh . No . 345 ) ist nach folgendem Auszug eines Um »
laufschreibens des französischen Gen . Direktors der Doua »
neu an seine unteraeordneten Beamten vom 28 . Nov .
zu berichtigen : Der Dienst der Douanen ist in den
Büreaux von Straßburg und Besangen wieder einge¬richtet . Sie erhalten hiermit den Auftrag , die Einrich¬
tung wegen des Transits nach dem Gesez vom 17 . Dez .
1814 für alle Waaren zu treffen , auf welche dasselbeanwendbar ist , und welche man von Havre oder Rouen ,durch die Ausgangsstarionen Straßburg , St . Louis »
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Iougne und Verrieres de Joux zu erpediren begehrt.
Hingegen ist die Erlaubniß zum Transit noch aufgescho-
den : in denAusgangsstalivnen Geuevrain , Givet , Char -
teville , Thionville, Sierk , Saarbrücken , Lerssir , Mey-
rie und Chambery , ruderen Gegend nach dem Traktat
vom 20 . Nov . noch einige Gränzveränderungen vorgehcn
werden re.

Theater - Anzeige .
Gastrollen von Herrn und Mlle . Brizzk .

Dienstag , den ly . Dez . : Hektar und Andromache . —
Hr . Brizzi den Hektar , Mlle . Brizzi , die Andromache.

Donnerstag , den 21 . Dez . : Das unterbrochene Opfer -
fest . — Mlle . Brizzi die Myrha .

Mitwoch , den 27. Dez . : Achilles . —> Hr . Brizzi den
Achilles , Mlle . Brizzi die Briseide .

Darmstadt . ^ Pfälzische Lik . D . Obliga¬
tionen betr . j Da ich Gelegenheit habe , eine Zahl
Pfälzische Lit . D . Obligationen anzubringen , so bitte ich
alle diejenigen , die solche besitzen , mir in srankirten
Briefen die Anzahl , und zugleich den äusscrslen Preis ,
wie sie solche gegen baar Geld abgeben »vollen , anzuzeigen .

Darmstadt , den 5 . Oez . 1815 .
Ernst Emil Hoffmann ,

Großverzogt . Hess . Kommerzienralh .
Heidelberg . sA u ffo rd e ru n g. ] Alle diejenigen ,

welche Ansprüche auf « ine von dem verlebten Hutmachcr Hein¬
rich Ziegler dahier , über das in der Pfaffengasse gelesene ,
vormals

'
Registrator G r oh e ischc , jezt dem Kutscher Johann

Schmitt zugehörige Haue gestellte Obligation von 500 fl .
Machen zu haben vermeinen , werden hiermit aufgefordert , sol¬
ch « binnen 6 Wochen gehörig vorzubringen , oder zu gewärtigen ,
» aß dre Kaution als erloschen erklärt, , und sie mit ihren Ansprü¬
chen nicht weiter gehört werden .

Heidelberg , den 3 . Nov . 1815*
GroßherzogUches Stadtamt .

Dr . Pfister .
Freiburg . sVvrla du ng . ) Der hiesige bürgerli¬

che Schrei 'nermeister Gervas Merzweiler , der sich im Sep¬
tember dieses Jahrs mit obrigkeitlicher Erlaubniß und Paß vom

gedachten Monats von hier entfernt hat » wird hierdurch auf
geschehenes Ansuchen seiner Familie , und da ohnehin die Frist
seiner Abweflnheile - ENaubniß verflossen ist , oufgcfordert , sich
binnen 6 Wochen hier wieder einzufinden ; widrigenfalls er die
aus feinem Ausbleiben entstehenden Rachtheile sich selbst zuzu-
schreiben hätte .

Areiburg , den 11 . Dez . 1815.
GrvßherzoqticheS Stadtamt »

Sch ne Hier .
G s ngenbach . fV orladu nq . I Da der des mit ge¬

fährlicher Verwundung an Georg Müller von Käfersberg ,
Dogiei Ortenberg, , verübte » Straßenraubs beinzjchtigte ledige
Schneider , Joseph Lehmann aus Harmersbach , ohngeachtet
der gegen ihn erlassenen , und in die öffentliche» Blätter ein-
gerüktren Slckbriefe bisher nicht beigebrachi werde « konnte , so
wird derselbe , in Folge hoher Verfügung des hvchpreißl . Hof -
ßerichls zu. Rasrau vom 9. d. M . ,, Na . 1770 , hiermit edikta-
Mer vorgeladen „ binnen 6 Wachen vor diesem Amt zu erschei -
» «n „ und sich gegen die vorliegenden Jnzichlen zu rechtferti -
Lrn , miLrlg,enA er des- ihm- angeschuldeten Verbrechens für

überwiesen gehalten , und gegen ihn nach den Landesgesehek
verfahren werde .

Gengenbach , den rz . Dez . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .

R i g g l e r .

Basel . sEdiktalladung . ] Wir Präsident und Rich¬
ter an dem Eivilgericht der Stadt Basel geben hiermit den»
sich

" in Lörrach aufgehaltencn Joseph Lobe d a , dessen derma -
liger Aufenthalt unbekannt , zu vernehmen , daß Hr . Kas¬
par Schöllt , der Kornhausschreiber , uns Vorträgen las¬
sen , er habe an euch als Rechnungsrestanz für geliefertes
Heu 882 fl. 46 kr . Reichs - Valuta zu fordern . Da nun die¬
ses Heu für Rechnung Hrn . Peter Merz dar ff in die K . K .
Maaazine nach Lörrach gekommen , und ihr bei demselben 467 fl .
15 kr . zu gut habt , so hak Hr . Koepar S ch i [ 1 i diesen Saio »
mit Arrest belegen lassen , und dessen Zusprechung verlangt . Die -
semnach werdet ihr , Joseph Lobe da , anm >: ediktaliler aufae »
fordert , innert der peremplorifchen Ieilfrist von 4 Wochen ,
adato , eure Ercevkionen gegen dieses Begehren allbier im Rech- ,
ken entweder setbsten , oder per Mandatarium rite constitutum ,
vorzubrinqen , nicht geschehenden Falls aus ferner » Vortrag «»«
gehen wird , was Rechtens ist.

Gegeben in Basel , den 28 . Nov . 1815.
Im Namen des Stadtgerichts Basel .

Der Präsident ,
I . M . S ch n e I l , J . V . L.

Johann Ludwig Meyer ,
Gerichksschreiber.

Pforzheim . sWirthshaus - Versteigerung . ^
Die dem Merger Christian S tai b in Brötzingen gehörige , da¬
selbst an der Straße nach Ettlingen " und Neuenbürg gelegene
Wiithschaftsbehausunq zur Sonne , nebst Schlachthaus , Stal¬
lung und Hofrathe , wird Freitag , den 12 . Jan . k. I, , Vor¬
mittags , auf dem Ralhhaus daselbst , unter annehmlichen Be¬
dingungen an den Meistbieienden öffentlich verkauft werden ,
wober bemerkt wird , daß solches ganz ne » von Stein gebaut
ist , und eine »ehr vortheilbakte Lage hat . Fremde Steigerer
müssen legale Bermögensaktestake vorlegen können .

Pforzheim , den 13 . Dez . 1815.
Großherzogl . Stadt - und ites Landamtsrevisorat .

S e u f e r t .

Säckingen . sKauf - und M i e t h - A n t r a q . ] Zu
Säckingen , ohnweit Bofel , ist eine Behausung mit Nebenge¬
bäude » und Gärten , allenfalls auch mit Grundstücken , Kaufs -
Weise , oder auf mehrere Jabre um billigen Bcstandiins zu
haken . Hierüber kann nähere Erkundigung eingezogen werden
bei dem Obcramlsrath Stork daselbst.

Säckingen , den 2 . Dez . 1815.

Karlsruhe . sAn zeige .) Bei Handelsmann Jakob Gi a-
ni , in der neuen Waldgaffe allhier , sind ganz frische Englische
und Französische Austern , das 100 Stük zu 5 fl . 24 kr . , und das
Körbchen zu 4 fl . 30 kr . , täglich zu haben , so wie auch Schell¬
fische , Pickinge , Lachs , Cabliau rc.

Er emvflehlr sich auch in allen Sorten neuer Italienischer ,
Französischer und Ostindischer Produkte , als : Sago , Suppen -
reiq , Macaroni , Parinesankäs , grünem Kräuterkäs , feinen Ta¬
felfeigen , Rosinen , Mandeln , Pistazien , Pignoli , Cikronnt ,
Pomeranzenschaale , Türkischem Tornisvl , Englischem Senst -
mehl in Blasen , Bouleillenstopfen , Hausblase , feinem Ge¬
würz , kristallisirtcr Vanille , weißem Pfeffer rc . , Thee , Jta -
lenischer Cbokolate , feinen Liqueurs , Maraschino di Zara , Arak,
Rhum , Coignar , eingemachten Früchten , bittern und süßen Po¬
meranzen , Kapern , Sardellen , Änchois de Maille , Saidins
Marine , Oliven u . s. w . Er verspricht stets reelle Bedie¬
nung und billig « Preise


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

